




Gerechte und billige Fllage,
uber den fruhzeitigen Todt

Der Hoch-Wohlgebohrnen Frau,
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dem Hoch Mlichen Hauſe zu Scharffenberg,

DesJ

Hoch-Wohlgebohrnen Kerrn,

Hrn. Zohann Muguſti
von Ponickau—,

ErbLehnund Gerichts-Herrn zu Baalsdorff
und Hirſchfeldt,

Der Aller Durchlauchtigſten und Großmachtigſten Konigin in
Pohlen und ChurFürſtin zu Sachßen,

Hochbeſtalten Cammer-Junckers
im Leben hertzlich geliebteſte Frau Ehegemahlin,

unſers Hochgeehrten Herrn PATRONSAs Selbige am 20. Febr. 1720. in Dreßden ein junges und wohlgeſtaltes Sohnlein

gluckl.geneſen, bald darauf, in Jhrem JEſu u. Erloſer ſelig und ſanfft entſchlaffen

gefuhret
VWater und Sohn

Johann Adam Stor, Pfarrer in Engelsdorff, Hirſchfeldt

und ZweyNaundorff,
M. Johann Gottfried Stor, S.S. Theol Studioſ.

Des Hoch-Adl. Kauſes von Ponickau und Miltitz

gehorſamſte Diener und aetreue Furbitter bey GOtt

LEJPZJG, gedruckt bey Johann Andreas Zſchau.
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„Och vergonn, daß bey der Gru

JsSeins Edlen Ehgemahls, wJ—5——d
nichts als Thranen laſſen,

letzten Dienſt uns rufft,
Vor Jammer wiſſen wir unsfaſt nicht wohl zu faſſen.
Die Edle Miltitzin, Dein Schatz der hat verdient,

Daß auf Jhr EhrenGrab man nichts als Roſen ſtreuet,

Jhr Hochſterlangter Ruhm der ſtets im Grab nochgrunt,

Wird durch der Thranen Fluth und Aechzen nicht entweyhet.

Jn Jhrer EdlenBruſt, da wohnte Saarens Hertz,
Abigails Verſtand war bey Jhr eingekehret.

uns deucht, Er ſiehet noch die reine Andachts Kertz
14—

Die Sie mit Hannadort, bey Tag bey Nacht vermehret.
Die Armen tranckte Sie, gleich wie der Pelican,

Der ſeine Jungen laſt an ſeinem Leibe weyden,

Jhr ruhmet ſolches nach ein treuer Unterthan,
Denließ Jhr Edler Geiſtnicht troſtloß von ſich ſcheiden.

Der
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Denn JEſus hatte das zum Vorbild Jhr gezeigt,
Und dieſem folgte Sic, in Jhren Kindes-Nothen,

Jqhlaſſe JEſum nicht, ihr Sunden packt Euch, weicht.

Ach! JEſus Todt iſt mein, wenn michder HErrwird todten.
Ach! ach! Hoch-Edler Herr, Sein Baumverliehrt den

Safft,
Verwelcket und fallt ab, in Todes-Staub darnieder,

Ein Edles Reiß ſproßt vor, mit neuer Lebens Krafft,

Und in den Augenblick bluht neue Hoffnung wieder.

Hier iſt des Hochſten Hand, der HErr iſt mit im Spiel,

Demhatbeliebt, den Baum ins Paradießzuſetzen,

Und das iſt GOttes Art, Er ſetzt dem Leidein Ziel,

Er will, man ſolle ſich mit Zweigen nur ergotzen.

Und dieſes iſt was Jhn, achleider! Hochbetrubt,
Hoch Wohlgebohrner Herr, wie iſt Jhm ietzt zumuthe?

Sein Engel, Sein Gemahl, die Erſoſehrgeliebt,
Sie machts, Sein Edles Hertz, itzt ſchwimmts in lauter Blute.

Ein rechter Jammer-Blick, wenn auf der Baar ſoll ſtehn,

Ein Edles Ehgemahl, die Krone Edler Frauen,

Der mußvon Eiſen ſeyn, der nicht ließ Thranen gehn.
Achweh! Du theures Hertz, ich ſoll Dich nicht mehr ſchauen!

Ein großer herdinand der gieng zum finſtern Grab,

Wo ſeine Furſtin lag, und ſagtmit vielen Schmertze,

Hier liegt mein beſter Schatz, nechſt GOtt die beſte Haab.
Wie beugſt du mich, mein Kind! Dein Todt entſeelt meinHertze.

Beſturtztes Wittwer-Hertz, nun lieget ſeine Wonn
Jm Moder und im Sand, wird nicht ſein Mund offt ſagen,

Hier ruht mein beſter Schatz, mein Leben, meine Sonn?

Dihh ſoll mein mattes Hertz, Zeit meiner Tag beklagen.

Klag
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Klag nicht, mein Ponickau, weils meinem GOtt gef

So geh ich in die Kirch, da lauter Engel ſitzen,

Und hor die Predigt an, die JEſus ſelber halt.
Mein KirchGang iſt beglückt, in dieſes Lehrers Ritzen.

Mich hat der Engel Chor gebracht zu GOttes Thron,
Jch ſehe GOttes Lamm in Zions-Zinnen prangen,

Er hat mir aufgeſetzt dir unverwelckte Kron.

Das gantze Himmels-Hrer hat mich mit Freud empfangei

Was weinſtu? wein nicht mehr! es iſt des Hochſten Wil

Hor meine Bitt, wein nicht, mir iſt recht wohl geſchehen,

Mein Sgdatz, ach weine nicht! halt drinem GOtt doch ſi

Du wirſt nach kurtzer Friſt, mich frolich wieder ſehen.

Jchfolge Dir, ruhwohl, mein ullerliebſtes Kind,
Jch will den Edlen Leib nunmehr ins Grab verſencken,

Weiln meine Bruſt Dein Grab, mein Hertz Dein Den

mahl ſind.

Jch ſag Dir zu, ich will auch Deiner ſtets gedencken.
Jndeß HochEdler Fherr, erlaub, daß unſre Pflicht,

Auf Deiner Liebſten Grab, darf dieſe GrabSchrifft graben:

Hier ruht die Frommigkeit, der Tugen
wæahres Licht,

Zugleich mit eingeſcharrt, der Auszug Edl

Gaben.
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